
172 Besprechungen
Ks bleibt; noch der Wunsch, daß der Autor noch mehr derartıge Untersuchungen ZUT Ver

kleinerung der In diıesem Bereich bestehenden Lücken In Angriff nımmt.
Wiılhelm (Gessel

t1 Dıirettore Anton1o Quacquarellı. Istıtuto
dı Letteratura Oristiana Antıca, Unıiversıta deglı Studı, Barı. and
1965), 234 d Band 1967); 263

Quacquarelli, das geistıge Tbe des Philologen Francesco dı Capua verwaltend, haft, sıch
entschlossen, jJährlıch eın der Zzwel Faszikel mıiıt Studien ZULr altchristlichen Lateratur heraus-
zugeben. Im Vordergrund sollen Beıiträge den Versionen der Schrift un ZU bıblischen
Kxegese der Kirchenväter stehen. Der Herausgeber g1ibt mıt den Artikeln über lıterarısche
Rhetorik (L Anafora, Zı 9-24 ; L/ Epifora nella ettura de1 Padrı, 4’ 5-22) seiInem
nternehmen das Gepräge, taucht doch dieser Themenkreiıis In den anderen Studien uch immer
wıeder auf. Ks wırd SOZUSageN der Sıtz 1m Leben der altchristlichen Rhetorik, der exıistentielle
Hintergrund aller olcher In Lausbergs Handbuch verzeichneten Krscheinungen untersucht
(H Lausberg, Handbuch der liıterarıschen Rhetorik Kıne Grundlegung der Laıteraturwissen-
schaft. München 1960 In jedem BPande ist Apulien, dem Herkunftsland cAieser Zeıitschrı
ıne besondere Abteilung gew1ıdmet, deren Beıträge ber Archäologisches und Historisch-
Laiterarısches sıcher dazu beıtragen werden, Südıitalıen über die TeENzen hinaus den ıhm

gebührenden Platz eINZUraumen.
YWür dıe Leser heser Zeitschrift sind besonders folgende Studien hervorzuheben Lomiento,

IIpäyıa AEELS nell”’ Kxhortatio a.d martyrıum c7 Urigene, Z 5-6 . Kecchla, "inızıla-
z1i0ne bıblica neg]ı autorı erıstianı antıchl, eb 67-99; M. Mees, Einige Überlegungen UumMm

Thomasevangelium, ebd., 151-163, behandelt; Probleme des hıterarıschen Genus, der Bezie-
hung zwıischen den Synoptikern und dem Evangelium nach T’homas, der verschiedenen Gruppen
VO  — Logien, un ordert auft ZU eıner eingehenderen Prüfung der sahıdıschen Wörter
iıhres Klanges un ıhrer Assozlatıonen ; M. Sımonetti, Kracleone Origene (zweıter und etzter
Teil), 4, 23-64, zeıg Hand der In Origenes’ Johannes-Kommentar überlieferten Frag-
mente AUuS dem Johannes-Kommentar des Gnostikers Herakleon die (+emeimsamkeıten beider
Schriftsteller ın ihrer exegetischen Technik. Nur qdAie Hauptpunkte des valentıinıanıschen Systems
weıst Origenes ab; Alfonsıi, Sull’ A Diogneto, ebı 05:72 : arotta, IL/’ironia altrı
schem1 nel (Contra atum dı Gregor10 cı Nıssa, eb Mees, Papyrus Bodmer
XN (P) und cdie Lukaszıtate be1l Clemens VO  - Jlexandrıen, eb S 107-129, untersucht
entgegen dem Tite]l besonders griechische Matthäus-Texte US dem (lodex Bezae und stellt.
Iıterarısche KFormgesetze der westlichen TVextzusätze fest. Diese westliche Tradıtion ist
greif bar be1l JTatıan, 1M Kvangelıum nach I’homas, bel Aphraat, 1MmM J1 ıber Graduum. erselhe
Autor bespricht ebı N  N  N zehn Artıkel über das Evangelium nach I’homas un dessen
Beziehungen 2 syrıschen Raum, die 1M I1 nıber Graduum un: bel Ps.-Makarıus greif bar sind.
VDer Herausgeber hat mıiıt Salner el eın vorzügliches Forum für diıe In manchen Ländern

vernachlässigten Studıen der altchristlichen Lateratur geschaffen.
Kphrem Davıds


